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fl/ -' ,-) Sei getreu bis in den dod !
Seid Gotl getreu ,

Ihr Seelen , die von Gott erkoren
Zum ew 'gen Heil , noch ehe ihr geboren !
Ihm habt ihr euch gelobet heut anfj neu !
Seid Gott getreu !

Seid Gott getreu !
Wer kann nur heißer um euch werben ,Als er , des Sohn mußt ' für euch sterben !
Daß solche Liebe nicht verloren sei ,Seid Gott getreu !

Seid Gott getreu !
Wenn euch des Fleisches Lust will fällen ,Wenn euch die Welt will Netze stellen,Wenn Satan euch umkreiset wie ein Len —
Seid Gott getreu !

Seid Gott getreu !
O welche Freude , welche Wonne ,Wenn Christus eures Lebens Sonne !
Er bleibt , wenn alles Fleisch vergeht wieHeu .
Seid Gott getreu !

Seid Gott getreu !
Ob Tausend fallen euch zur Seiten ,Ob liebe Freunde dann euch meiden ,
Geht auf dem schmalen Pfade vhne Scheu !
Seid Gott getreu !

Seid Gott getreu !
Wenn ihr einst vor des Thrones Stufen
Als Sieger werdet ausgerufen ,
Wie schaut ihr auf den Kampf dann ohne Reu !
Seid Gott getreu ! t, . >1.

rtämpse den guten Kampf des Glaubens !
(Sonntag Judika : 1 . Timotheus 6,12 — 16)

Lied : Nr . 200 . Die hier vor deinem Antlitz stehn.
Schwertleite d . h . Schwertannahme , so nannte man

in den alten Zeiten , wo noch die Ritter unsere nun
meistens in Trümmer liegenden Burgen bewohnten , die
feierliche Handlung , in welcher edle Jünglinge mit
dem Schwerte umgürtet und wehrfähig gemacht wurden .
Wie manchmal mag sich in jenen Zeiten Aehnliches
zugetragen haben , wie es Graf Fr . Leopold von Stol -
berg beschreibt in jenem Gedicht , in welchem er einen
alten Ritter bei Uebergabe seiner Rüstung an seinen
Sohn sagen läßt : „ Sohn , da hast tu meinen Speer ,
meinem Arm wird er zu schwer , nimm den Schild
und dies Geschoß, tummle du hinfort mein Roß ! "
Wie ein alter Ritter , so steht auch der Apostel Paulus
in der heutigen Epistel vor uns . Ja als ein geistlicher
Ritter , der für seinen himmlischen Kriegsherrn schon
manchen schweren Stand getan hat , und der nun seinen
geistlichen Sohn Timotheus unter Worten herzlichster
Mahnung mit der geistlichen Waffenrüstung schmückt
und zum tapfern Feldzug für die Sache seines himm¬
lischen Herzogs ermuntert ! Und wie trefflich stimmen
solche Worte der Ermunterung zum heutigen Tag ,den man ja auch als eine Schwcrtleite betrachten darf ,als einen Tag , an welchem unsre jungen Konfirmanden
wehrhaft gemacht werden sollen zu einem Kampf , der
noch viel wichtiger ist als jene Ritterkäwpie der alten
Zeit . Kämpfe den guten Kampf deS Glaubens !
lautet die Mahnung des heutigen Tages an unsere
lieben Konfirmanden . Um was es sich bei diesem
Kampfe handelt , das hören wir aus dem Zuruf :
Ergreife das ewige Leben ! Gott sei Dank , daß

wir es wissen. Herein in die sichtbare Wel wo alles
dem Entstehen und Vergehen unterworfen ist , reichtein unvergängliches Reich und dieses ist uns so nahe ,daß wir es ergreifen können . In Jesu können wir
das ewige Leben ergreifen . Er möchte an seinen
Schafen sein majestätisches Wort in Erfüllung bringen : .Ich gebe ihnen das ewige Leben und sie werden
nimmermehr umkommen , und niemand wird sie aus
meiner Hand reißen . „ Wollt ihr denn ewig leben ? "
hat einst Friedrich der Große seinen fliehenden Soldaten
in der Schlacht bei Kunersdorf zugerufen . In der
Tat , ja wir wollen ewig leben , wenn auch in andrer
Weise, als wie jener Heldenkönig es gemeint hat .
Wir möchten nicht der Blume gleichen , die , wenn der
Wind darüber geht , nimmer da ist , wndern dem zu¬
gehören , der von sich sagte : Ich bin der Erste und
der Letzte Ich war tot ; und stehe ich bin lebendig
von Ewigkeit zu Ewigkeit , und habe die Schlüssel der
Hölle und des Todes . Gott helfe unfern lieben Konfir¬
manden , daß sie sich von der Lust der Welt nicht die
Augen aussiechen lassen, wie einst Simson von den
Philistern , daß sie vielmehr etwas an sich verspüren
von der Wahrheit des Wortes : „Ewiges Leben , du
herrliches Wort , blühende Blume , die nimmer verdorrt ,
strahlende Sonne , die nimmer verbleicht , glänzender
Himmel , der nimmer entweicht ! " Liebe Seelen , kämpfet
den guten Kampf des Glaubens : der Kampfpreis
ist das ewige Leben , zu dem ihr berufen seid .

Nicht eindringlich genug kann der Apostel seinem
Schüler die Notwendigkeit des Glaubenskampfes ein¬
prägen . Er st llt ihn vor das Angesicht Gottes , der
alle Dinge lebendig macht , und vor Christus Jesus ,der unter Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Be¬
kenntnis . Mit welchen Hoffnungen , aber auch mit welchen
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Sorgen müssen die Eltern , Seelsorger und Lehrer jedes ,
Jahr wieder auf die neuen Scharen der Konfirmanden §
schauen ; welche in die Welt hineinziehen . Auf wie

manches zart auffprossende Glaubensleben fällt „ ein

Reif in der Frühlingsnacht
"

. Möge der Gedanke an
das über ihnen offen stehende Baterauge Gottes

unfern lieben Söhnen und Töchtern zum Halt und zur
Schutzwehr dienen , möge ihnen die heiligende Kraft
des Leidens und Sterbens Jesu Christi zugute kommen !

Welch eine Ermutigung zur Tapferkeit ist's für den

Krieger , wenn das Auge des Feldherrn auf ihn ge¬
richtet ist ! Kämpfe den guten Kämpf des Glaubens :
Vor deinem Gott bist du für diesen Kampf
verantwortlich !

Weg und Waffe des Kampfes wird uns ausge¬
zeichnet in der Mahnung : Halte das Gebot ohne
Flecken , untadelich bis auf die Erscheinung unsres
Herrn Jesu Christi . Ohne die Waffe des Wortes Gottes
kann man nicht bestehen in den Kämpfen Wider die
Sünde ; ohne den Weg des Gehorsams gegen den

himmlischen Herrn kann man das Ziel nicht erreichen .
Darum , junge Streiterschar des heutigen Tages , bete :

„ Herr , dein Wort , die edle Gabe , diesen Schatz erhalte
mir , denn ich zieh es aller Habe und dem größten
Reichtum für !

" undgelobe : „ObvielezumgrößestenHaufen
auch fallen , so will ich dir dennoch in Liebe nach¬
wallen ! " Unentwegtes Festhalten an Gottes
Wort ist dcr sicherste Weg zur himmlischen Heimat .

Der Jüngling jenes Gedichtes , dem der alte Vater

seine Waffen überreicht , ist der jüngste von acht Söhnen ,
er allein ist noch übrig geblieben , die andern sind alle
im Kampf gefallen . Wie ergreifend sind da die Worte
des Ritters : „ E nsam bin ich nun und schwach ; aber
Knabe , deine Schmach war mir herber siebenmal , denn
der sieben andern Fall ! " Mögen unsre lieben Kinder

nicht auf solche Wege kommen , daß man von ihnen
.sagen müßte : es wäre ihnen besser, sie wären nie

geboren ; möge vielmehr ihre Straße einmünden bei

ihm , welchem sei Ehre und ewiges Reich ! O . !Vl .

Lin Mick in das Leben der Stundisten. ^
(Schluß .)

5 . Was die Stundisten vor allem
br a äch en .

Das wichtigste, was wir in Rußland jetzt brauchen ,
sind Evangelisten , und zwar müssen diese eingeborene
Russen sein . Ein Ausländer kann sich in Rußland
nur sechs Monate frei bewegen , und wenn er sich dann
der Polizei nicht über seine Tätigkeit ausweisen kann,
wird er sofort des Landes verwiesen . Aber die zu
Evangelisten bestimmten Russen müssen erst in Deutsch¬
land unterrichtet werden . Die Stundisten haben es

dringend nötig , gut in der heil . Schrift unterrichtete
und gebildete Lehrer zu bekommen, da sie sonst in
allerlei Schwärmerei fallen können . So hat z . B . der

berühmte Romanschreiber und Philantrop T o l st o i

großen Einfluß auf sie gewonnen . Traktate von Tol¬
stoi sind unter den Stundisten verbreitet worden und
seine Ideen haben in manchen Gemeinden Eingang
gefunden . Viele sind dadurch zur Verweigerung des

Militärdienstes verleitet und als Staatsfeinde schwer
bestraft worden . Die Stundisten verfallen auch sehr

* ) Die Erzählung „ Tante Hanna" wird diesmal der Konfir-
mationsnummer wegen ausgesetzt.

leicht in Gesetzlichkeit , und das kommt daher , weil sie
keine Lehrer haben , und was ihren jetzigen Führern
in den Kopf kommt, das nehmen sie als bare Münze
an . So behauptete jemand in einer Stundistenge -

meinde , wo mehrere gebildete Leute sind : Der in der

Bibel gemeinte Sauerteig der Pharisäer sei derselbe",
den man auch bei den orthodoxen (griech . -kathol .)
Bäckern gebrauche, und darum sei es nicht erlaubt ,
dort Brot zu kaufen.

Es ist zu begreifen , daß man diese armen Stun¬

disten nicht länger ohne Lehrer und Evangelisten lassen
kann , sie müssen in der Bibel unterwiesen werden .
Darum hat die Deutsche Orientmission in Lichtenrade
bei Berlin ein Proseminar für Stundisten
in Verbindung mit dem Bibelseminar von Pastor Jel -

linghaus eröffnet . Diesem Proseminar soll , sobald die
Mittel dazu vorhanden sind , ein theologisches Semi¬

nar hinzugefügt werden . In diesen SeMinarien sollen
junge Russen ihre Ausbildung für den Dienst am

Evangelium erhalten . Das russische Volk ist bereit

für das Evangelium . Es hungert und dürstet nach
Gottes Wort .

Zwischen Petersburg und Odessa, zwischen Thorn
und Wladiwostock liegt ein geschlagener, schwer ver¬
wundeter Mann , der von den Räubern mißhandelt
wurde . Er weiß noch nichts vom lebendigen Hei¬
lande . Wer will der barmherzige Samariter sein?
Oder wollen wir wie der Priester und Levit kalt

Vorbeigehen? Ich glaube es nicht . Die Liebe Gottes
in die Herzen ausgegossen , wird viele erwärmen und

dringen , uns zu Helsen . Gott schenke offene Herzen ,
offene Hände und willige Geber für Gottes heilige
Missionssache ! . . . soll .

wurzelecht !
Nun konnte man die Winterschäden übersehen . Der

alte Gärtner stapfte schweren Schrittes durch die Wege
des Rosengartens , den jungen Sohn der Herrschaft
neben sich, der an dem treuen , ehrbaren Manne voller
Liebe hing und auch ein großer Rosenfreund war . Er
half eifrig beim Aufdecken der gebeugten Stämmchen ,
oder beim Abnehmer , der „Kaputzen"

, die man ihnen
zum Schutz gegen Witterungsunbill aufgestülpt hatte .
Mancher Verlust war zu verzeichnen, der alte Mann
schüttelte da und dort bedauernd und bedenklich den
Kopf . Dann standen sie vor einer Thee -Rose , die
immer die besondere Bewunderung und Freude der
Rosenliebhaber hervorgerusen hatte . Gespannt war¬
tete „ der junge Herr " auf den Bescheid seines kundi¬
gen Freundes . „Erfroren — aber der tut 's weiter
nichts , die ist wurzelest , t .

" Wrxrzelecht — „so
sollte man auch sein" in seinem Christenleben , echt
im Glauben und Hoffen und Lieben bis in die tief¬
sten , verborgensten Wurzeln des Daseins ! Dann könnte
uns kein Wintersturm der Leiden und Sorgen , kein
brechender Frost der Demütigung und Beugung inner¬
lich schädigen. Das alles macht vielleicht die stolz ge¬
tragene Rosen - K rone wertlos , daß sie zurückgeschnit¬
ten werden muß — aber der Saftstrom der Wurzeln
steigt doch empor und nährt neue , feine Teile bis
zur Vollentfaltung der ganzen Blütenpracht . Wurzel -
echte Rosen werden aus Samen oder Stecklingen
herangezogen , nicht wie die andern dem Wild¬
ling eingepsropft . Sie brauchen Jahre , bis sie eine
gewisse Kraft und Höhe erreicht haben ; — sie brau¬
chen Sonnenlicht und Feuchtigkeit , Beschattung und
Abhärtung in richtigem Wechsel , in weiser Verteilung ;
— sie machen dem Gärtner v i e l M ü h e . So ist 's
wohl auch mit den „Wurzelechten " unter uns Men -
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schen , — Sie machten dem himmlischen Gärtner viel
Mühe , bis sie im Geistigen richtig festgewurzelt , gut
entwickelt und widerstandsfähig waren . Danken wir
es doch seiner Treue , wie „ die Verborgene "

, die Dich¬
terin Karoline Zeller , geb . von Elsner , dem göttlichen
Schmelzer dankt und ihn bittet :

„ Und werde nur nicht müde , daß du 's so mühsam hast .
Einst lohnt mein ew 'gsr Friede dir alle Arbeitslast !"

Jenny Odenwald .
Möge der Glaube , dessen Bekenntnis ihr , liebe

Konfirmanden hin und her im Lande , heute ableget ,
auch dem wurzelechten Rosenstocke gleichen , da¬
mit er nicht verdorrt in Trübsal und Versuchung und
nicht erfriert unter dem Eishauch der Gottentsrem -
duug und Gleichgültigkeit . Bleibet fest an eurem
Herrn und fasset Pauli Mahnung zu Herzen : „Wie
ihr nun angenommen habt den Herrn Christum Je -
sum , so wandelt in ihm und seid -- e wurzelt und
erbauet in ihm und fest im Glauben , wie ihr gelehret
seid und seid in demselben reichlich dankbar . HKol .
2 , 6 u . 7 . )

Line Uonfikmation.
Der alte Küster hatte schon so mancher Konfir¬

mation beigewohnt , und doch ergriff ihn jedd neue
Einsegnung junger Christenscharen mit neuer Macht .
Er selber hatte nie ein Kind darunter gehabt , sein
einziger Sohn war früh gestorben ; aber er nahm an
all ' den Kindern , die an dem Altäre seiner Kirche
die heilige Weihe empfingen , den wärmsten Anteil .
Nun war wieder der festliche Palmsonntag angebro¬
chen , und die Glocken der Kirchentürme läuteten rings
mit feierlichem Klang .

Sehr früh schon war der alte Küster in seiner
geliebten Kirche beschäftigt , hatte er doch viel zu ord¬
nen ; dafür glänzte aber auch der Altar mit allen
heiligen Geräten darauf von Sauberkeit , und alles
stand genau an seinem Platz in schöner Harmonie .

Mit ganz besonderem Wohlgefallen ruhte sckn Blick
auf den Altarkerzen , einem Geschenk dev Konfirmanden .
( In der evangelisch -lutherischen Kirche werden auch
Kerzen gebrannt . ) Sie waren aber auch herrlich an¬
zuschauen : eine feine Guirlande von Rosen und
Lilien , erhaben gearbeitet in den glänzendsten Far¬
ben , umschlang die weißen , starken Kerzen , die wie
Pfeiler aus den hohen Leuchtern aufwärts strebten .
So schöne Kerzen hatte seine Hand noch nie angezün¬
det , und er hatte ganz heimlich noch seinen beson¬
deren Anteil daran . Als vor einigen Tagen die drek
ersten Knaben und die drei ersten Mädchen zu ihm ge¬
kommen waren , um die Kerzen zu übergeben , hatte
er sie mit in die Kirche genommen , damit sie selber
auf dem Altäre ihre Liebesgabe niederlegen konnten .
Das war dem frommen Alten ein feierlicher Augen¬
blick, und er sprach gern einen Segenswunsch dabei .
Als er , nachdem die Kinder fortgegangen , die Kerzen
auf den Leuchtern befestigte , sah er hinter einem Pfei¬
ler einen ärmlich gekleideten Knaben , der tieftraurig
zusah . Nach seinem Namen befragt , erzählte er , daß
^ r eine Waise sei und zu seiner großen Betrübnis
nichts zu den Kerzen habe geben dürfen . Dabei brach
er in so schmerzliche Tränen aus , daß das Herz des
Küsters innig bewegt wurde . Schweigend vollendete
er seine Arbeit ; dann nahm er den Knaben bei der
Hand und schritt leise mit ihm aus dem Heiligtum .
Draußen zog er seine dünne Börse heraus , prüfte die
einzelnen Geldstücke und wählte ein blankes Fünfzig¬
pfennigstück , drückte es dem erstaunten Knaben in die
Hand und sagte : „ Hier ist dein Beitrag zu den Ker¬
zen . Nun geh '

, und werde ein Licht in dem Herrn ! "

Ja , das war die heimliche Freude des alten Kü¬
sters . Als er nun alles genau geordnet und sein

Werk nochmals geprüft hatte , blieb noch Zeit bis zum
Beginn des Gottesdienstes . Nach Hause mochte er
nicht wieder gehen , er war ja so allein , viel wohler
fühlte er sich im Hause des Herrn . Er setzte sich aus
die Bank hinter dem Altar , von dort konnte er die
Kirche übersehen , dort konnte er ungestört für die Kon¬
firmanden beten . Ach , von den vielen , vielen , die er
hier am Altäre in all den Jahren seines heiligen
Dienstes — wie er ihn gern nannte — hatte knieen
sehen , wie manches Gesicht hatte er kaum je wieder
im Gotteshause erblickt ! Viele waren i/n fremde
Dienste gezogen , andere hatte die Welt in ihrd of¬
fenen Arme genommen , etliche waren gestorben . Ach ,
so mancher Mund , der einst hier im Heiligtum heilige
Gelübde gesprochen , hatte das Lästern und Fluchen
gelernt ! Manches Haupt , das hier in Anbetung sich
geneigt , ging stolz einher in Eitelkeit ! Hände , die
hier Treue gelobt hatten , falteten sich kaum mehr
zum Gebet ! Und die Augen , die hier auf das Bild
des Erlösers geschaut , hingen verblendet an den Freu¬
den der Weltlust . Warum eilen denn die Füße so
geschäftig hin und her und finden nicht mehr oder
selten noch den Weg ins Gotteshaus ? Ja , warum ?
Dies warum ging dem alten Küster durchs Herz .
Hatten sie es denn nicht gut bei ihrem Heiland ge¬
habt , die Schäflein seiner Weide , die auch einmal mit
dem frommen Spitta gelobt :

Bei dir , Jesu , will ich bleiben
Stets in deinem Dienste stehn,
Nichts soll mich von dir vertreiben
Deine Wege will ich gehn.

Es flutete warm durch sein Herz .
Der Geistliche nahte mit der jungen Schar . Die

Feler begann . Ein freudiger Blick des Waisenknaben
flog auf die Altarkerzen , ein dankbarer hinüber zu
dem alten Küster , — nur die beiden wußten darum
und der , welcher in die Herzen schaut . Derselbe las
auch in deni Herzen des armen Knaben den aufrich¬
tigen Wunsch , ein Jünger Jesu Christi zu werden .
„ Herr , hilf mir , daß mein Lichtlein hell brenne ! "
War es nun das Gebet des frommen Küsters , oder
die Freude an ihrer eigenen Gabe , — die Altarker¬
zen leuchteten in die Herzen der Kinder , es lag eine
besondere Weihe aus ihren Angesichtern .

,u r unfern guten Küster sollte es die letzte Kon¬
firmation sein , er sollte hinfort keine Altarkerzen mehr
onzünden

Am späten Nachmittag des Palmsonntags wurde
scijüchtc . n an seine Tür geklopft ; aber es mußte oft
wiederholt werden , denn drinnen lag schwer atmend
der liebe Alte , vom Schlage getroffen . Die Hauswir¬
tin war liebreich um ihn bemüht , und sie war es
auch , die endlich dem Knaben öffnete . Es war der
arme Waisenknabe ; er kam , dem gütigen Freunde zu
danken Bestürzt blieb er stehen . Ach , er hatte im
stillen gehofft , ein Vaterherz zu finden ; und nun sollte
es schon stille stehen ! Die Frau winkte ihn heran .
„Er ist wohl dein Pate ? " fragte sie teilnehmend , denn
sie erkannte den Konfirmanden in ihm . Der Knabe
schüttelte den Kopf , und seine Tränen fielen aus die
herabhängende Hand des Kranken .

„Bleib bei ihm, " sagte die Frau , „ich will schnell
den Arzt holen . Daß er wieder besser wird , glaube
ich nickt , aber es ist doch Christenpflicht . Er fror
stark , als er aus der Kirche kam , und sank ganz er¬
mattet in seinen Lehnstuhl ; als ich vor einer halben
Stunde herauf kam , nach ihm zu sehen , faüd ich ihn
so . Willst du hier bleiben ? " — „ Gern "

, erwiderte
der Knabe .

So saß er lange Zeit am Bett , und vieles ging
ihm durch den Sinn . Er war eine Waise und hatte
nicht viel Liebe genossen ; er war nur geduldet , des¬
halb hatte der Liebesdienst des frommen Alten so tie -
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fen Eindruck auf ihn gemacht . Schon als er ihm zu¬
gesehen bei seiner stillen Beschäftigung im Heiligtume ,
hatte er gedacht , wie schön muß solch stilles Walten
sein ! Dürftest du ihm nur helfen ! Und das war es ,
was er heute noch dem lieben Küster sagen wollte .
Er hatte das Wort des Alten im Herzen bewegt :
„Werde ein Licht im Herrn !" Jetzt dachte er wieder
daran . Da fühlte er einen leisen Druck seiner Hand .
Er beugte sich über den Kranken . Ja wirklich , da
schlug er die Augen auf und lächelte ihm entgegen ,
o so mild , so sriedevoll !

„Die Flamme des Höchsten muß himmelan bren¬
nen,

" flüsterte er . „Sahst du sie gen Himmel lodern ,
die Flammen der Altarkerzen ? Aber schnell erloschen
sie — das Lebenslicht erlischt auch — plötzlich —
aber : der Herr ist mein Licht und mein Heil ! Merke
das , lieber Sohn . Mache deinen Leuchter Helle, laß
die erste Liebe nicht , suche stets die Lebensquelle ! "

Er legte segnend die Hand aus des Knaben Haupt
und sah . ihm liebevoll in die Augen . „Und nun geh '

,
"

bat er , „hole mir meinen lieben Seelsorger .
" Schnell

lief der Knabe nach der nahen Predigerwohnung .
Leise erlosch das Lebenslicht .

Als die Altarkerzen wieder brannten und die jun¬
gen Christen ihre erste Kommunion feierten , hatte eine
andere Hand die Lichter angezündet ; sie flackerten
leise , und eine Träne zitterte in den Augen des Kna¬
ben ; in seinem Herzen hieß es : „Ein Licht im Herrn !"

— Ach , Herr , zünde an die Glaubenskerzen !

Zur Beherzigung für unsere Nonfirmanden.
„ Als ich fünfzehn Jahre alt war, " sagte Spur -

geon , der berühmte Londoner Prediger , in einer Ver¬
sammlung von Knaben , „ glaubte ich an den Herrn
Jesum Christum . Das ist jetzt fünfundzwanzig Jahre
her , und ich habe niemals bereut , was ich damals tat
— nein , nicht ein einziges Mal . Ich habe seitdem
viel Zeit gehabt , es zu überlegen , und viele Versuch¬
ungen sind an mich herangekommen , einen anderen
Weg einzuschlagen . Wenn ich gemerkt hätte , daß ich
getäuscht worden sei , oder damals etwas Dummes ge¬
macht hätte , so fehlten ja die Gelegenheiten nicht ,
wieder umzukehren , und ich stünde jetzt hier , um mein
möglichstes zu tun , euch von demselben Schritt abzu¬
halten . Ich sage euch , Knaben : der Tag , an dem ich
mich dem Herrn Jesus Christus hingegeben habe , um
hinfort sein Knecht zu sein , das war der beste Tag
meines Lebens . Da fing ich an , glücklich und gebor¬
gen zu sein ; da entdeckte ich das Geheimnis des Le¬
bens ; fortan hatte ich ein würdiges Ziel für die Ar¬
beit meines Lebens , einen unfehlbaren Trost in des
Lebens Mühsalen . Ich möchte jedem von euch ein
klares Auge , einen Hellen Kopf , ein glückliches Herz
und einen fröhlichen Mut von Herzen wünschen , und
ich bitte euch , es euch heute zu überlegen , ob ihr
nicht meinem Beispiel folgen wollt , denn ich spreche
aus Erfahrung .

"

wer war es?
Vor einigen Monaten war ' s , da zog man aus

dem Flusse Clyde in Schottland den Leichnam eines
jungen Mannes . Man fand in seiner Westentasche ein
Papier , auf welches er geschrieben hatte : „Versucht es
nicht zu erfahren , wer ich bin . Mein Leben ist ein
verlorenes gewesen . Ich sterbe als ein Opfer des
Trunkes .

" Die Zeitungen veröffentlichten diese Zei¬
len und alsbald erhielt die Polizei nicht weniger als
203 Briefe von unglücklichen Familien , welche baten ,
man möchte ihnen doch eine nähere Beschreibung d . v
Selbstmörders schicken . Es gab also 203 Familien ,
welche das Verschwinden eines Sohnes , eines Bru¬
ders oder sonstigen Verwandten beweinten , der dem

Trünke ergeben war . 203 Familienhäupter zugleich
sorgten sich darum , daß ihr trunksüchtiger Sohn ein
solches Ende mit Schrecken könnte genommen haben .
— Welchen Schinerz enthüllten diese 203 Briefe ! Wie
viele Tränen ließen sich ahnen ! Und das alles um
ein einziges Laster , welches unsere Jugend bedroht ,
den Trunk . Der Trunk ist eine der ersten in der
traurigen Reihenfolge der Sünden und Versuchungen ,
welche unsere Kinder umgeben ; und es reihen sich noch
andere an : das Spiel , der Müßiggang , die Lüge , die
Unzucht . Ihr Konfirmanden ! Große Hoffnungen setzt
man auf euch . Ihr seid die Hoffnung eurer An¬
gehörigen , unserer Kirche , unseres Volkes . Laßt euer
edles Leben nicht durch die Sünde ruinieren !

Ueber unser Jünglingsvereinswerk .
( Fortsetzung .)

3 . Was uns not tut .
Das Eine — was not ist . Das kann nie genug

belout und nie ernst genug genommen werden . Die
Bibel und mit ibr Jesus , wie wir ihn in ihr finden ,
steht in > Mittelpunkt . Bieten wir ihn jedem freundlich
an , drängen wir ihn niemand aus . Pflegen wir ge¬
sunde , nüchterne , tiefe , ernste , fruchtbringende Fröm¬
migkeit , dann haben wir Fundamente gpgraben , die
unerschütterlich sind . Dann mag auch alles seinen
Platz finden , was Menschenseelen begeistert und ju¬
gendliche Herzen froh macht . Laßt die Sonne hinein ,
so weit sie mag , laßt uns spielen und singen , jubi¬
lieren und fröhlich sein ; schaut mit weiten , offenen
Augen in die herrliche Welt und trinkt ihren Zauber
und füllet die Brust mit ihrem Atem . Laßt alles ein ,
was rein ist und lauter , wahrhaft und friedsam , stark
und treu . Laßt jeden herein , der zu uns will und
mit uns demselben Ziele zuwandern möchte . Aber
stoßet auch umso stärker ab , was den Menschen ge¬
mein macht und die Seelen vergiftet ; tut hinaus die
Glieder , die Unfrieden stiften und Unsegen säen . Das
lut uns not .

Laßt uns mehr dienen und mehr arbeiten . TaS
ist auch notwendig . Nicht an einem soll alles hän¬
gen . Er soll nicht alles allein machen und mit Seuf¬
zen . Verteilt die Arbeit und nehmt sie zusammen ' auf .
-Das spornt an und macht dem schwächsten Freude ,
weil man auch sein Tun schätzt und auch er nicht zu
gering ist . Das schützt den Starken vor Uebereilung
und zwingt ihn zum Maßhalten . Das schasst Arbeits¬
gemeinschaft aneinander und fürs Reich Gottes . Das
lenkt den Blick weg von unserm kleinen Ich und
lehrt uns auf das Große schauen , das getan werden
muß . So macht die ' Arbeit selbständig . Traut dem
einzelnen etwas zu , schenkt ihm Vertrauen . Er soll
nicht immer gegängelt sein , nicht immer bemuttert .
Er soll sein Tun auf seine Schultern und seine Ver¬
antwortung nehmen . Er soll selber wissen , was - >>
tun und zu lassen ist . Ihr Jünglinge sollt nicht alles
über euch ergehen lassen und immer nur empfangen .
Ihr sollt selbst geben und andern Quelle der Kraft ,
Halt und Stütze werden . Und was ihr tut , das tut
um Jesu willen , in freiwilliger Aufopferung und Hin¬
gabe , nicht weil es gewünscht wird , nicht weil ' s aus -
getragen ist , nicht weil man es dir zugedacht . Nein ,
weil du willst , well du nicht anders kannst , weil du
innerlich mußt .

Was uns nottut , sind zunächst nicht junge Buben ,
sondern junge Männer . Die jungen Burstw ^
kommen und gehen . Heute sind sie da , morgen sind
sie wieder fort . Eine zeitlang halten die Eindrücke
der Schule und des Konfirmandenunterrichtes noch an .
Bald verfliegt es und sie scheiden auch aus unsern
Reihen . Die jungen Männer vor und
nach 20 Jahren , die die Kinderschuhe ausge -
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zogen haben und nun anfangen , das Leben von der
ernsten Seite anzusehen , die suchen und fragen , die
im Leben einen Platz erringen wollen , die Interesse
gewinnen an dem Leben der Gesellschaft , die sind das
Ziel unsrer Wünsche , mit denen sollten wir anfangen .
Unter ihnen sind viele , die gern kämen , aber den Mut
nicht finden , jetzt einzugestehen , was sie früher nicht
wollten , daß wahres Gemeinschaftsleben für sie von
unberechenbarem Wert ist . Laßt uns nicht müde wer¬
den , nach ihnen die Netze auszuwerfen , um von ihnen
einen festen Bestand in unfern Vereinen zu haben , an
ihnen und dann mit ihnen zu arbeiten . Dann ist
Tragkraft da auch für die jungen . ( Schluß folgt . )

Nach der vom Zrntralkomite in Genf unterm 16 . Januar
d . I . aufg - st - llten Weltstattstil beträgt die Gesamt,ahl aller
Jünglingevereine der ganzen Welt 7 320 mit 893 711 Mit¬
gliedern . gegen da « Vorjahr ein mehr von 611 Vereinen und
67 658 Mitgliedern . — Der Frarzüfische Nationalbund der
Ehnstl . Vereine junger Männer hat von der internationalen Jury
der Weltausstellung in St . Laut » die goldene Medaille erhalten .

Llrtzs Md Mlsfion.
( vad . « trchendienst .) Gewählt : Pfarrer Engelhardt

in Nglasterhausen z im Pfarrer in Ladenburg .
Am Mittwoch , !» . März , erlebte da , Eoang . Dlal - n 'ssen.

haui in Karlsruhe eine bedeutsame Feier , die Einführung seiner
ne « erwählten Oberin , Schwester Sofie Stiehl . Die Anstalt
hat alle Urs »che , Gott zu danken , daß er sie für da « verant -
wortungßretche Amt eine P <rsönlichk -U hat finden lassen , die
von Hause au « und durch langjährigen Dienst im Diakonissen¬
beruf für ihre Aufgaben wohl vorbereitet und ausgerüstet ist .
Gott segne ihren Eingang und ihr Wirken ! L .

LS ist EvangelisationSzeit jetzt. Ueberall tun sich der
Evangelisation neue Türen auf . Besonders im Mutterland der
Tvingelisation , in England , find große Evangelisationen
im Gang . Seit einiger Zeit «vangel >si >ren dort zwei Ameri¬
kaner , Pastor vr . Torrey al « Redner und s - in Freund Alexander
alS Sänger , welche zulrtzt einig « Wochen in Liverpool gewillt
und wie man bei uns zu sagen pflegt , dies « Millionen - Stadt
auf den Kopf gestellt haben . Täglich fanden zwei Vrrsammlungen
im größten Saale der Stadt statt , welcher mehr al « 5000 Zu¬
hörer faßt , aber trotzdem derart zu klein war , daß Taufende oft an
einem Abend vergeblich Emlaß begehrten . Wie ein Rttb -sucher
der Verfammlungen versichert «, seien Tausende au « allen Ge¬
sellschaftskreisen , vom Dock- Arbeiter bi « zum hohen Adel , durch
da « zu Herzen gehende Zeugnis diese - Manne « auS Nacht zum
L' cht geführt worden . Am Schluffe seiner Tätigkeit h ' be der
Lord - Mcyor mit andern Vertretern der Stadt die Herren tin¬
geladen und ihnen für den auch der Stadt durch ihre segens¬
reich« Arbeit erwiesenen Dienst herzlich gedankt . Nicht nur
religiös «, sondern auch weltliche Zeitungen find voll von diesem
dte Oeffentltchk it bewegenden Erergws Die englischen Zeitungen
fallen nicht , wie die Mehrzahl der deutschen , über religiöse
Versammlungen mit ih -em Spott her , sondern sie berichten
sachlich, denn da « Christentum ist tn England eine größere
öffentliche Macht . In London hat diese Eoang »I,iatton ,
welch « die große v - wegunq der Woody - und vank - y M sston
weit übersteigt , am ersten Abend 12000 P -rsonen »n der Aibert -
hall « versammelt und hätte die Halle Raum für 50 001) Per¬
sonen gehabt , so hätten die Einlaßkarten doch nicht gereicht .
Or . Lorr - y, der Sohn eine « Bankier « , stammt auS Hoboken ,
einer holländtsch -deu ' ichen Vorstadt New - D >rkS . — Aach auS
Süd - WaleS wird von einer großen Enveckunglbewegung be¬
richtet , bei der 80 OVO Seelen erweckt und den verschiedenen
Kirchen zugeführt find . Sie »st g - trazen von Evan Robert « ,
einem bttherig -n Bergmann von 27 Jahren , und hat baupt -
sächlich die Bergleute ergriffen . — Wir Deutsche stehen ja solchen
Bewegungen le 'cht miß rauisch und abl -haend gegenüber , aber wenn
Männ -r wie F . B . M ' Y » tn London au « eigenem Augenschein
den großen Ernst und di « Nüchternheit derselben b - z -ugen und
wenn sich so unleugbare Früchte zeigen , daß der SchnapSgenuß
bedeutend nachläßt und die Bestrafungen nach Aussagen der
Beamten auf U» zurückgegangen sind , so kann auch der Nüch¬
ternste ein - n offenbaren Segen nicht leugnen Es kann unter
allen Umständen nicht fruchtlos bleiben , wenn solche gewaltige
Scharen in Stadt und Land sich zur Verkünd 'gung de « Worte !
drängen oder wie tn Wale « sich zum Gebet ve sammeln . Wollte
Sott , e» käme einmal über unsere deutschen Bürger und Be¬
amten Lauer « und Bergleute ein solcher Zug zum Evangelium
hin , wie da ' kbar wollten wir dafür sein ! Aber können wir '«
nicht haben ? E « muß nicht immer alle « im hergebrachten Ge¬
leise gehen , Gott kann auch un « besondere SegenSzetten scherken.
Laßt un « um solch , beten , daß wir mit Dank ei dann erfahren
dürfen : „Wenn Gotte « Wmde wehen vom Thron der Herrlichkeit
und durch die Lande gehen , dann ist iS sel 'ge Zeit ."

Ms Ws!« «b Äskü
Kaiser Wilhelm hat sich auf seiner Mittel¬

meerreise einige Tage , vom Montag bis zum Donners
tag , in der Hauptstadt Portugals , in Lissabon ,
aüfgehalten . Nicht nur die Königsfamilie , sondern
auch die ganze Bevölkerung ehrte den kaiserlichen Gast
hoch . In der geographischen Gesellschaft zu Lissabon
hielt der Kaiser eine beachtungswerte Rede , in der er
die gemeinsamen Interessen Deutschlands und Portu¬
gals hervorhob , die im Osten und Westen des schwar¬
zen Kontinents Nachbarn geworden seien . Der Kaiser
brachte seine Ueberzeugung zum Ausdruck , daß jeder
der beiden Kolonialstaaten durch Arbeit und Ausdauer
dahin gelangen werde , den Frieden , die Ruhe und
die Ordnung in seinem Gebiete aufrecht zu erhalten
und die übernommene zivilisatorische Mission zu gu -

- tem Ende zu führen , und wenn die Handels - und an¬
derweitigen Beziehungen beider Reiche einmal eine
weitere Bestimmung erfordern , so werde der Kaiser den
besten Willen haben , alle Interessen zu versöhnen . Da¬
mit sind Andeutungen gemacht , daß ein deutsch -portu¬
giesischer Vertrag über gewisse Gegenseitigkeiten in den
Kolonien in Aussicht genommen sei . Das wäre recht
erfreulich , wenn ein solcher Vertrag zustande käme
Jedenfalls ist die Verstimmung , die von der Zeit des
Burenkrieges her zwischen Deutschland und Portugal
bestand , durch den Kaiserbesuch gründlich beseitigt und
beiderseitigem aufrichtigem Vertrauen gewichen . —
Neben andern Deputationen hat der Kaiser in Lissa¬
bon auch eine solche der deutschen Glasarbeiter aus
Amora empfangen . Die Abordnung hat dem Kaiser
einen silbernen Teller als Huldigungsgeschenk über¬
reicht . Daran ist nun bedeutsam , daß diese Arbeiter
der deutsch -sozialistischen Partei angehörten , sich 's aber
nicht nehmen lassen wollten , ihrem Kaiser zu huldigen .
Als in der Versammlung, , die diese Abordnuna zu ent¬
senden beschloß , von einem der Anwesenden Wider¬
spruch erhoben wurde , da Herr Bebel mit einem sol¬
chen Geschenk nicht einverstanden sein würde , wurde
dem Sprecher von allen Seiten entgegengehalten , sie
seien freie Männer , Bebel und die sozialdemokratische
Parteileitung in Berlin gingen sie nichts an ! Sol¬
chen Unabhängigkeitssinn könnten unsere einheimischen
Sozialdemokraten wohl brauchen , bei denen ja der alb
gewaltige Bebel keine Meinung aufkommen läßt , die
mit der seinigen nicht übereinstimmt . — Am Freitag ,
oen 31 . März , landete dann Kaiser Wilhelm in
Tanger . Großartig war der Empfang . Der Sul¬
tan von Marokko hatte seinen Oheim Abdel Malek zur
Begrüßung des Gastes entsandt . Mit diesem hatte der
Kaiser in der deutschen Gesandtschaft eine längere Un¬
terredung , die sicherlich politischer Natur war . Zu
den Mitgliedern der deutschen Kolonie sagte er , er
freue sich , die Pioniere des deutschen Handels und
der deutschen Industrie im freien Lande Marokko be¬
grüßen zu können . Das ist deutlich geredet , und die
Franzosen , die gern in Marokko die Herren gespielt
Hütten , haben 's verstanden . Als vor einem Jahr die
Engländer und Franzosen miteinander den Vertrag
schlossen , der den Engländern in Aegypten , den Fran¬
zosen in Marokko freie Hand zusicherte , taten sie , als
wäre Deutschland , das doch in Marokko starke Han -
dels '

interessen hat , garnicht da . Nun mußte sich
Deutschland selber zur Geltung bringen und es hat
die günstige Gelegenheit dazu geschickt ergriffen . Der
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Reichskanzler v . Bülow mußte sich dieser Tage im
deutschen Reichstage und der Minister Delcassü im
französischen Senat wegen der Marokkoangelegeuhni
verantworten . Beide Minister redeten vorsichtig, of¬
fenbar bestrebt, niemand zu verletzen ; Bülow erklärte ,
Deutschland erstrebe in Marokko nur die offene Tür ,
d . h . die Gleichberechtigung aller handeltreibenden
Völker . Delcassö sagte, Frankreich werde im west¬
lichen Mittebmeerbecken seinen Einjflnß sichern , ohne
irgend ein Recht oder Interesse zu verletzen. Viel
unfreundlicher als die Franzosen lassen sich die Eng¬
länder in ihren großen führenden Zeitungen gegen die
Deutschen wegen der Marokkosache aus . Das hat aber
die Engländer in Tanger nicht gehindert , mit den
Marokkanern , Spaniern und Deutschen zu Wette den
deutschen Kaiser zu feiern und ihm Ehren - und
Triumphbogen zu errichten . Der Kaiser , der sich
knapp 2 Stunden in Tanger aufhielt , hatte Mühe , die
zahlreichen Geschenke , die ihm vom Sultan von Marok¬
ko und der Stadt Tanger dargebracht wurden , auf
seinen bckden Schissen unterzubringen . Hat doch die
Stadt außer einer Menge von Eiern , Früchten , Blu¬
men , 30 Stiere und 50 ausgesucht schöne Hämmel ,
der Sultan außer Seidenstoffen , Waffen und Schmuck¬
sachen sechs Berberhengste gespendet! Von Tanger
fuhr der Kaiser nach der englischen Felsenfestuno Gib¬
raltar hinüber , wo er festlich empfangen wurde .

In Berlin wird über die neuen Bergarbeitergesetze
im Abgeordnetenhause verhandelt . Die Beratung
wurde am Montag , den 27 . März , durch Gras Bülow
wirksam eingeleitet . Mit Recht rief er den Abgeord¬
neten zu : „Was Sie in Erfüllung der sozialen Pflich¬
ten des Staates für die Abstellung von Beschwerden
tun , das tun Sie gegen die sozialdemokratischen Be¬
strebungen , das tun Sie für die Monarchie !"

Zugleich tagte vom 28 . —30 . März in Berlin der
erste preußische Bergarbeitertag : Hier haben Bergar¬
beiter über die im neuen Gesetze angefaßten Uebel-
stände beraten und ihre Meinung kundgetan .

Im Reichstag wurde ' über den Militäretat ver¬
handelt ; Bebel und andere Kritiker brachten ihre Be¬
schwerden vor — bald passiert da , bald dort etwas im
Militärstaat , was ihnen nicht gefällt ; aber der Kriegs¬
minister v . Einem hat ihnen schlagfertig geantwortet .

In Rußland dauern die Unruhen fort , neue
Attentate werden verübt , der unselige Krieg tobt wei¬
ter : immer noch keine Aussicht auf Frieden !

Auslösung des Preisrätsels in Nr. 12.
1 . K . 2. Ham . 3 . Joppe . 4. Errrser. 5. Kuprrnaum.

8. Ananta» . 7 . Isaak . 8 . Huß . 9, M . Die mittlere Senkrechte
und Wagrechte ergeben den Namen kap -.rnaum. Sichtige
Lösungen gingen ein : Au » Azlast - rhause - «on » . M. ; auS
Allmannsweier von E . St ; aui Aa a . Rh . von E . M ; aus
Auenheim von k B . ; auS Baierthal von F . W ; auS » argen
von A . T . ; aus Basel von H . L ; aus BoberSweter von K B ;
aus » retten von I . Sch ; auS Buch a . A , von M. R u . F.
W . ; auS Dallau von K B. ; aus Dtersheim von A K ; aus
Denzlingen von P . H . ; aus Dietlingen von k L ; aus Darmers-
beim von 8 . Sp . ; aus Ezgenstein von F . N . ; auS E -s -rz von
B . Pf . ; aus Gpplingen vo , A . L . ; aus Ettlingen von M . F .
u . M. R ; auS FriedrichSfeld von A . M., <8 R . , R . L ; aus
Friedrich« thal von AM , K M., R L., aus Gauangelloch von
H . 8 . ; au» GölShausen von M. H„ 8. H , F . B , k Sch . ;
auS Traben von B. S ., N . H, , F . Z ; aus Helmstadt von
F . H . ; aus Hoffenheim von 8 I , 8 , » , H . G ., 1k. Fl ,
I . 8 .. S . M . S . W . « . N .. F R ., 8 . » ., 8 Sch , S .
R ., A . H ., 8 . Sch ; aus Hoh -nsachsen von S . G . ; aus
Hohenstadt von 8. Sch ; aus Jhringen von A . G , O . U . ; aus
Jttlingen von G . » ., A . Sch . ; aus Knielingen von I . B , E .
8 , F . H ., aus kirchhrim von A. T . ; auS köndringen von A.
E . ; aus Koustarz von M. St . ; au» Lahr von S . St . ; aus
Lang-nsteinbach von k Sch ; aus Karlsruhe von W . M . ; aus
Leiselheim von > . H . , A . Sch ; aus Linkenheim von 8 . » ., L.
H , » . R., H . F ., aus Mannheim von I . H ., H . 8 ., 8 . F . ; a«S

Mittelschefflenz von k k . ; aus Mosbach von k W . ; au» Müll -
Heim von A . W . ; au» Nrckarbmken von A . S . ; au» N- ckar-
gemünd von k S . ; aus Neunktrche» von S W ; au» Neunstetten
von E. R . ; aus Nordstetten von R. I , M. M. , A . M. ; aus
Nußbaum von <8. S . ; au» Nußloch von A . O . ; aus Ober-
schwarzach von >8 . G . ; aut Oefiugen von I k ; auS Offenburg
von A . St . ; au» Plankstadt von H . G ; aus Reilingen von
M. Sch . ; aus Reihen von A . G . ; au» Rohrbach b . H . von B .
R. ; au» Schiltach von F. Pf ; aus Schollbrunn von K H . ; aus
St . Georgen von W. W . ; aus Vchwanhetm von S . W . ; aus
Sennfeld von I . D ., E. » ., H . H ., I . E., F . K. ; au» Sing «
A . D . von h . G . ; aus Singen a . H . von A . M . ; au» Stebbach
von F . W . ; au» Strümpfelbrunn von H. M. ; aus Suizfeld
von E. R , L. A., K. F ; au« Sunthausen von F . B . ; a«S
Teutschneureuth vun 8 . O ., O . G , F . » ., W . N . ; au» Trienz
von E . » ., 8 . W -, aus Unterkeffach von W . H , H . W ., 8 . B ;
aus Villingen von E . O . ; au» Wertheim von K . F . ; aus
Wilferdingen von E. N . ; aus Zaisenhausen von F . R , R . D . ;
au« Zuzenhausen von E . T . Preise erhielten August König
in Dtersheim, Heinrich Grimm in Plankstadt, Luise Scheuber
in Hohenstadt und Lydia Speck in Durmersheim.

Allen lieben Konfirmanden, besonders denen , die sich in
diesem Winter so flerhig bemüht haben im Suchen in der
Schrift, zu ihrer Einsegnung Gottes reichen Segen mit dem
herzlichen Wunsche, daß sie auch nach ihrer Konfirmation treue
und regelmäßige Bibelleser bleiben möchten.

Zum Schluß noch folgende zwei Fragen als Preisrütsel :
1 . Wer wünschte nicht, sich'« herrlich zu gestalten ,
Wenn auch sein Mund es töricht schon verflucht .
Wo es vergeht , da eben will der 's halten,
Der selbst zuvor es zu zerstören sucht.
Das ist es nicht, was täglich wir so nennen,
Meist weiß der Mensch nicht, was er wirklich sei,
Sonst würde er eS besser werten können
Und wäre glücklicher und froh dabei .
Er könnt « es als schwere Last noch tragen
Und würs 's nicht weg , wenn es ihn auch beschwert.
Ja , müßte er ihm eines TagS entsagen,So fänd er'» wieder schöner, neu , verklärt .

2 . Welches war der Inhalt der Bundeslade und wo steht
er am vollständigsten ?

Unter den bi» 18 . April in Gülshausen eingetroffenen
richtigen Lösungen werden drei Preis« verteilt.

Herzlichen Gruß k . H .

Vüchertlsch.
Alle hier besprochene » Bücher find imEoang . kchristenoerein tnlkarl»-

ruhe dorrätt , ober kSnneu durch diese» in kürzester Zeit bezogen werden.
Konfirmationkzeit ist jetzt. Zu den geeignetsten konfir -

mationügeschenken gehört immer e»n gutes Bach, welches
der Jugend dienen kann zur B -festigung ihre» Glaubens und
ihr ein Wegweiser sein kann auf dem Lebensweg . Dahin ge¬
hören ohne Zweif-l Gerok ' s Nalmblätter , die jetzt in mehr
als 4( 0 000 Sxpl. verbreitet find. (Verlag von Gremrr und
Pfeiffer in Stuttgart ) . Wie sie vor SO Jahren bei ihrem ersten
Erscheinen unsere Väter erfreut haben , so können sie in ihrem
schönen modernen Gewand (von 3 Rk . an) unserer Jugend
dienen . — Seit dem Tag der Konfirmation von G
Hobbtng ( Buchhdlg . der Stadtmisston in Hall « a. S , 40 Pfg ,
geb . 78 Pfg ) . Ein Lebensnot' zbüchlein soll das Heft sein mit
seinen 30 Abschnitten über alle Lebenrfragen. ES will die
Konfirmierten zur Mitarbeit anregen, indem e» je eine Seite
frei läßt zu eigenen Notizen über d . betr. Gegenstand . — Im
gleichen » erlag Jenseits der Brücke von tzedw . Andrae ,
80 Pf . Eine unterhalt . Schrift, die aufs Zentr . zielt. Wilde
Vorstadtbuben werd . v . eia. gläubig. Primaner in ein . Sonn-
tagtschule gesammelt u. geändert — Da der Unglaube auch
bet viel . jung . Christen schon Eingang findet, so tst für Rer-
konfirmierte , die noch d . Unterweisung u . Befestigung b «dürf«n,
zu empfehlen : Wie danket euch um Christo ? von Th . Will¬
komm (Schriften » , der luth . Gemeinden in v . Zwickau 40 Pf ) .
— Garz besonders möchten wir noch ans da« beim Evang.
Schr»ftenver«in in Karlsruhe erschienene Büchlein von Pfarrer
Strauß in Söllingen Hinweis,n : Herr , bleibe bei uns !
Wir könnten uns kaum ein schöneres und geeignetere » Konfir¬
mandengeschenk zu so billigem Preis denken, als diese durch
treffliche Geschichten illustrierten Worte zur Erinnerung , zum
N -chd-nk - n und zur Beherzigung.
Verantwort ! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen .
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»»angettjche» « ott,»dienst i« tiarllenhe
(soweit bei Druck bei Blatter festgestellt ).
Am S. April . (Sonntag Judica.)

Etadtktrch« r :/>9 Uhr, Oberpfarrer Echlömann.
10 Uhr, Konfirmali -n u . Abendmahl, Stadtpfr . Mühlhäußer .
3 Uhr, Konfirmandenprüsung , Stadtpfr . Weidemeiec.

Klei«« Ktrche: >/z1ü Uhr, Stadtv . Seasert,
8 Uhr, Stadtv . vr . Ott .

Schloßktrch« : 10 Uhr . Konfirmation u. Abendmahl, tzofpred . Fischer .
8 Uvr, Hofdiak, vr . Frommel .

Jvhckuuetktrch« : s Uhr , Konst, mation u. Abendmahl, Stadtpfr. o. Brückner.
3 Uhr, Konfirmandenprüfang , Stadtpfr . Ziegler.
8 Uhr, Stadt ». Renner .

ChrtftuSktrche: 18 Uhr , Konfirmation u. Abendmahl , Stadtpfr. Rohde .
8 Uhr, Stadtv . Sense , t.

Karl-Wildelm-Schu>e : : /,18 Uhr, Stadto . Renner.
11 Uhr, Ktndergotterdienst (Knaben), Stadtv . Renner.

Garteuftratz« SS : -/,18 Uhr , Stadtpfr. Rapp .
-s- tü Uhr, KindergotteSdieost, Stadtpf . Rapp .

GemeindehausBlüLerftrafi« : >/,18 Uhr, Stadtv . vr . Ott.
DialonifieuhauSkapell«, Sonntag , den 2. April, vormitt. 18 Uhr ;

Pfe . Katz . — « vend » : :/s8 Uhr : Pfr . Katz .
Evang. -luth . « emeind «. Alt« Friedhoskapelle : Waldhornstrabe 81 .

3. April , vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
A »rs »mmlu » , «l«» I Herrenstraße 82, 3 Uhr Btbelstuude.
Wochengottesdtenft « : Donnerstag, 13. April, 5 Uhr, Klein « Ktrch « :

Stadipir . Rann . — 8 Uhr, Johannesrtrch « : Stadtpfr . Zi -gler. — 8 Uhr,
Karl - Wilh . lm - Schul « : Siadtpfr . W -idemeier . — 12. April, 8 Uhr,
Stefamenstratz « SS : Hospr . Fischer .

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
« ereinShau » , Adlerstrabe 23 . — Bom S. bi» IS . April .

Sonntag , i/,12 Uhr SonntagSschnle im BereinShauS! Stadtm. Lieber .
>/«12 llbr KindergotteSdienst in der DIakontssenh .-Kapelle Hilssgeisti. Arkant ,

» Uhi : Jangsranenverein ,
s Uhr, AbendgotteSdienst , Jnsp. Diemer.

Dienstag , 8 Ubr : Nähabend des JungfrauenvereinS.
4 Uor , Bibelkunde , Jnsp . Diemer.
8 Uhr, Bibeistande A-igustastr. 8, Stadtmifi . Wahl.

Mittwoch , 8 Uhr ; All». Btbelftnnde , Stadtm . Lieber, Predigt - Ausgabe
Donnerstag , 8 Uhr. Gebetftunde für Frauen .
Freitag , 3 Uhr, Nähverein im VereinrhauS.

Christliche« Verein junger Mstnner , Kreuzstraße 2».
Sonntag , abend ? 8:/, Uhr, Vortrag von Hrn . Hilfigeistl . ASkar.i : „ Dt«

Bedeutung d. Kreuzeszeichen» t« Vergangenheit n. Gegenwart ".
Montag , :/,8 Uhr : Singstunde.
Dienstag , >/,S Uhr : Männerbibelstunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung .

i/,9 Uhr : Bibelbesprechung des Hauptvereins .
i/,9 Uhr : Bibelbejprechung der Jugendabtetlnng .

Die Räumlichkeiten des Christi. Vereins junger Männer sowie diejenigen
de» JngendvereinS find jeden « dend voa 8 Uh», am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Zur Deckung der Basler MWonsschuld
gingen bi» heute weiter b . i mir ein : dch. Pfarram . Eigenst . 28.—, dch. Pfarr¬
amt Gewm. 3.—, dch. W. E . WeiSwet. v. d. SonntagSsch. 6.— , v. Freunden
12.- , dch. Ps - rramt Sa a th. v . I . M . S - , L. M . 8.S0, B . H 2.- , dch.
Pfarramt T .-Nenreuih 34 .1ö, G . Rat D . Egginst . 2.—, dch. Pfarramt Wöss .
V. Männer » n . Jüngling »». 4.88. WelhnachtS-Niger 5 84 , dch. Psarramt Dtetl .
138.— , dch. Pfarramt Eämend . 61.29 , dch. Pfarramt Jchenh. v. Fr . R . In Kehl
s.—, v. Jtenh . Ung . 18. - , desgl. 3 .- , 3.—, 1.—, 3.—, dch. Pfarramt Nußb.
S.—, dch Pfarramt FriedrichSrh. 21.—, dch. Pfarramt Groden v. 8 Gebern
25.—, dch. Pfarramt Schatly . v. R . P . 8.58 , F . Sch. 3.—, Fr . G . 2 .—, Fr .
Sch . 2.—, dch. Psarramt GondelSH. v. Ung . 28.—, SonniagSsch. E . ckenhetm
18.—, Bäcker W. Chrstädt 18.- , dch. Umber!, MoSb. v. K . K. Gemm. 58.—,
M. B . Dhen. 9.—, zus . 488 .38, mit früher 4887 .33 gibt 5295 .71, Der Herr
segne Geber und Gaben .

L :«d°l»heim , 31. Mär , 1985. Wurth , Psc .

Quittung.
Für da» »eutfch« Bureuwaisenhaus habe ich seit 21. Dezember noch

folgende Gaben an» Baden empfangen : Bon Ktrchenr. Sp .-Bretten 25 .— ,
Del . A .-M-lterd . 48.- . Stadt ». Teutsch-Psorzh . v. s. Schül . 56 .—, „Evang .

u. Volksbl. " 439.95, a. d . Gem. Tüll . 28.58, C. u. A. Mez -Freib . 48 .—,
Pfr . St .-Oderegg. 18.—. Psr . G .-Tennenbr . 46.—, Pfarramt Nußbaum 2.58 ,
Pfarramt Neckargerach 23.—, Pfr . vr . L.-Hornberg 28.—, Pfr . Pr .-Treschkl .
5.—, Pfarramt Heidel»h . 48.—, Pfr . vr . B .-Menz. (v. s. Konstrm.) 18.—, K.-G .»
Rat Handschuh»!,. 12.—, Psr . B .-Zaifenh. 4.—, Psr . Sch.-HugSW . 18.—, N.
N.-D - nauesch . 3.—, dch. Pfr . Mllhlh .-KarlSr . 133.28 (v. Pfr . G. in N. 8.—.
Hpll. N. in H. 18.- , Pfr . M . in R. «8.—. Pfr . M . in » . 80 .20 . H. 2».- ).
Pfr . Z .-LiMgensteinb. 23.58, Pfr H . au» GölSH . 22 .- , I . Heitz lV-« ° rk 1.—,
K. Kneeicker-Heidelb. 2.—, Gern. Kirchen 21 .— , Ev Berl .-Heidelb. („Die Kirche ")
123.—, Pfr . B .-Schollbr . 5.—, Psr . L -Dandenz . 5.—, Psr . Ech .- Grabcn 68.—
(38 Geb ), Psr . B.-Eckartsw . 71.48, Pfarramt Buchend. 41.—, Pfr . Sch.-Fretb .
6 —, R. Gerwig -Pforzh . 5 .—, B . H . Stern -Waldkirch 5.—. Dazu Uebertrag
(Ouiltung in Nr . 1) 437 .58. Zusammen 1793 .Ui Mk . — Die bad. Glauben »-
genoffen haben damit den aüf sie treffenden Anteil mehr als gedecke, und ich
danke ihnen herzlich für ihre Liebe . Da aber immer noch ein Drittel an der
nötigen Summe fehlt — 49 999 Mk. find jetzt im Ganzen beisammen — so
nehme ich auch naLträglich noch badische Gaben dankbarst entgegen.

Jettenbach , 1. Mär , 1985 . A . « chowalter .

Liebesgabe «.
« om 18. bi» 19. März 1985 find nachfolgend« Gabe» eiugegange» r

Für ;
Schwarzacher Hof : dch. K. » ammüller -Lörrach v. Bez.-Berein Lörrach

188.—, dch. Ev. Schriften », dch. Pf . V :geliu»,Haslach v. Sp . 2.—, dch. Pf .
Hosmann-Blankenl . v. Ung. 4.—, dch. Ps . Wentz -Kniel. 1.—, Expeditor Th.
Sp . 2.- , W. H . 1.—.

Shrlfche » Waisenhaus in Jerusalem ; dch. A. Zimmer-Lberb . « . Fr.
Treider W . 3.—, Fr . Schwtnn 1.—, A . Zimmer 5.—, Friede . Reinig 1.—,
A. Conraih 1.—, dch. d. Go . Schriften » dch. Pf . Brandt -Jll . v. 2 Geb. 8.—,
dch. Pf . Leutwein-Gundelf. v. Fr . Hagner 5.— , f. ZionSb . v . Fr . M.
—,58 , Ung. —.58 . dch. Pf . Degen au» Bobstadt —.38.

« opelfchwingh » Anstalt «« ; dch. Pf . Brandt-Jll . 5.—, 1.—. 1.— .
Armenisch« Waisenkinder : dch. Ea. Schrtstenv . dch. Schi» . Thriftine-

Ltiselh. Ung. 1.—, Sonntagisch . 8.—, dch. Stadips . Kappler -Psor .h. v. I . K.
B . 4.—, dch. Pf . Hofmann -Blankenl . 1.— , dch. Pf . Gilg -Grünwetter »b. H .
G . 1.—, Fr . D .-Hohenwetier» b. 2.—, E . St . 1.—, dch. Stadtm . Lieber 8.—.

Spanten : dch. d. Ev . Schriften», dch. Del . Meyer-Darl. v. Pf . G . in
« r . 2 .- n. 4.- , Pf . H . in W. 1.—, Ps . H. in S . 3.- , Pf . Str . in S . 18.—,
B . in A. 8.—. N. N . in D . 8.—, Ung. Ottenheim 3.— .

Evangelisation Italien : Ung . in Ottenh . 8.—.
Evangelisation Oesterreich; ». dems. 8.— .
Evangelisation Frankreich : v. demj 8.—.
Waldenser : Ich. d. Eo. Schriften», v. Wocheukirche Palmb. 8.— .
Los -von -lliom -Bewegung : dch. Ev. Schriften», dch. Stadtpf. Kappler-

Pforzh I . K. B . ».- .
Für de« üb - rgetretenen kath. Getftl . Krajnvoicr dch. Ev. Schristen -

verein v. Rob. Ge -Wlg-Pforzh . 5. .
Basler Mission : dch. Ev. Schriften». Ung . in Ottenh . 28.— , dch. Pf .

Hosmann-Blankenl. u <g. 2 .—, 2.—, 2.—, dch. Joh . Ztegler -Maunh . Martin
Stern , Kfm. 2».—, Kaffend . Schmidt 12.—, v. d. Negerk. d. Sonntagtschnle
Traitt nrftr. M . 2 -.—, Ung. 2 —.

Jbiotenanstalt Mosbach : dch. Ev. Schriften», dch. Pf . Brandt-Jllenau
Urg . 1.—, 1.—, dch. Pf . Hofmann -Blankenl. Ung. 2 .—, 3.—, dch. Stadtpf .
Kölle -Wie»!. Fr . D . in Wi, »l. 2.58, dch. Pf . Schmtdt-UnteröwtSH. 9.—, Ung.
in Ottenh . 4.—, dch. Etadtmiss Klämer -Manuh . ». Ung. 2.—, 1.—, dch. Pf .
Gi g in Gr . v. E . St . 4,—, Ung . Be - gh . —.58, H. in E tl . 18.—.

Anstalt sür Epileptisch « »« Kork : Ung. in Ottenheim 4.—, dch. T».
Schriften », dch. Stadlps . Kölle -Wie» l . Fr . D . das . 2.58 , dch. Ps . Hofmann -
Blankenl. Ung 2.—, dch Pf . Leutwein-Gundelf . Fr . Hagner (Nickelolättchen )
9.—, dch. Psr . Gug in Gr . v . E . St . 4 .—.

Ba - Ier Defizit : dch. Ev Schriften», ich . Stadtpf . Kölle -WieSl. v . Fr.
D . das. 5.—, Ung . 25.—.

Hardthans : dch. Ev . Schriften», a. d. Klingelb . Wilserd. 1.—, v. Ung .
Berg ». 1.—.

« ureuwatsenhans ; dch. Eo. Schriften», v. Wochenkirche in Palmbach
4.—, dch. Pf . Brandt -Jll . Ung . 2.- , dch. Ps . Wentz -Kniel. 1.—.

Edelweth (Berlin ) : dch. So . Schriften », dch. Pf . Leutwein -Gundelf .
v. Fe . Hagner 1.—.

Seemannsmisston in Genna : dch. Stadtmiss. Krämer -Mannh. von
Ung. 1.- .

« alizten : dch. d-ns. 1.- . dch. Stadtpf. Mühlhäußer Fr. H. U. 2 .- .
Ale « Gebern herzl. Dank ! Th . Koch, Bereinisekretär .

Töchtertnstttut von Fräulein Nickles an» Meckel
in Heidelberg , Zähringerftr . 11 . Zu Ostern Auf¬
nahme neuer Schülerinnen . Gelegenheit znr
Ausbildung in allen Fachern. Aus Wunsch An¬
leitung im Haushalt . Prospekte durch die Vor¬
steherinnen. 8827

cLür einen guten Haushalt in Karlsruhe nird
U aus Ostern oder 1 Mai ein jüngere » S . Haus¬
mädchen gesucht, dem Gelegenheit geboten ist, di«
seine Küche zn erlernen . Zu Melde, , schr.filich

Professor Mülle «, Beierthetmer Allee 38 . 8771

Für eine feine Konditorei in St . Johano/Saar
wird ein bessere», jung -s Mädchen , da» im Ge¬
schäft und Haushalt tätig ist , bei vollem Familien¬
anschluß gesucht. G fl. Offerten find zu richten an

Julius Müll ««, Konditorei ,
8788 St . Johann/Saar , Viktorinst , aße 8.

Min einfach, », fleißiges Mädchen , dar bürgerlich^ kochen kann, findet sofort gute Stelle . 8185
Nähere» bei Frau Ed . Beck , Karlsruhe , Kaiser¬

straße 156 . Tap tenhandlung .

Min kräftige», gesunde» Dienstmädchen wird zu^ sofortigem Eintritt gesucht . 8784
Frau Psr. Herrman », « ilserdiugen .

M,n brave », fleißige» Mädchen , da » auch etwa»
^ von Feldarbeit versteht und melken kan», findet
sofort gute, dauernde Steue bei Karl Kau , Durlach ,
Turmberg , Gut Echöneck . 8188

Kiiiffrv Stellung sür 14jähr ., kräftige» Mädchen ,o—tttUM in besserem Han », wo dasselbe alle Ha° S-
arbett lernen könnte. 8782

Offerten an Frau Niedling «», Neustadt , Baden .

sofort ober auf 1. Juli ein kräftige»v » « f — r»,r Mädchen über 28 Jahre alt für Küche
und Haasarb . it in ein Pfarrhaus anf dem Lande.

Meldung . » unter I !. 19, an die Exp. d. Bl . 8737

(liokirekf in kl. Haushalt ein einfache », fleißige »
12- cs Ulis 1 ehrliche » L - ndmädchen, zum Waschen ,
Putzen und Gartenarbeit . 8796

Offerten unter IV S!» an d. Exp. d. Blatter .

Ladnerin .
Ich suche für mein Kurz- , Wall- und Wlißwaren -

geschäst sür ftforr oder später eine jüngere Ladnerin
oder Lehrtochter. Kost und Wohnung i« Hause.

Offerten sehe entgegen. 8783
Herrn. Schachenmeter, Emmeudiuge « .

an» achtbarer Familie , 19 Jahre alt ,
OlttUlcili da» Kletdermachen erlernt , sucht
Stelle al» Zimmermädchen oder zu einem Kinde.

Nähere» Kätchen Emtg , Mannheim , Nickar-
spitzc v 12 ». »772

Nordd . Fräulein , LWubLuML
Haushalt Stell » ohne gegenseit . Vergüt , in chriftl.
Hause zugleich . Gute Behandl . » . Familienanschluß
erwünscht. Grfl . Offerten an dte Expedition d. Bl.
unter Nr . 19.

Verein für Wochen- u . hauspflege,
Zreiburg i . vr .

Auskunft über gut geschulte , tüchtige Wochen¬
pflegerinnen erteilt im Name» de» Borftande » Fräu¬
lein Mari « Eimer , Freidurg ». B «., Katharimn -
siraße 8. 8783

Bitte .
Würde sich ein christliche » Ehepaar bereit finde »,

ein il>/« Jahre alle», gesunde» Mädchen bet sich
aufzunehmen? Die Beihältniffe liegen so, daß da»
Kind, wenn sich niemand seiner annimmt , ohne
rechte Pflege und Erziehung aafwachsen muß.
Näh. dch. da» ev. Pfarramt Kadelbnrg , A . Waldlhut .
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Dt «ri«tag , b«n 27 . und Mittwoch , d«n 2« . Juni findet d e dlesjüdrlg » Jadre »-
versammlung des Predigervereins stait . Am erftrn Tage wird Etavtpfarrer Schwitihenn ««
von Heidelberg referiere» Uber das T ema : . .Schillers Stellung zur Religion " . Am , wet!,n
Tage wird Professor ü . Troelisch spreche » über de» fetzige« Stand eer Rel gtansphilasopht «
und Dekan Metze« in Li . rseorgen über da » badts « « » emeinschaftswefe « . Aaq die Frage
des Ferienkurses wird zur Berhaniling kommen . Neh-reS Program » folgt später. Die Mit¬
glieder wer : en gebete », zu verhindern, vast andere Versamml . ng n aus di. se Tage gelegt werden.

A . Schmitthenner .

! ! ! Reelle rrnd billige Bez« gKg« eüe ! ! !
- — sS« Harmonikasplelee . - - - --- I

DM '" Brotzartlg i« TousSlle « ud Klaugschönhei «! "HM I

find meisr neuen, verdeffrrte« I

ttonzert -Sugharmonilar
Ui WDjWDUW mit Gloitenmetalitlmmen

» W Lille solche hochfein grgrsritele Konzert -Zug .

! W » Harmonika , mir Abbildung , 35 - 88 « o - och.
i«WM »u- l zweichSrtg, mit L Registern, 10 Tasten, zu,«! Kontra- !

Bässen, mit langen vernickelten Retallbatzklavp-N, I
50 Stimme « , Avit aulziehbaren DopprlSSigen , mit Metall -Balgeinfassnng , >
hochfeinen RtckelbeschiSgen und Verzierungen, S Zuhaltern, offener Nickel-
« aviatur . Nickeltofien. mit Rickelstub umlegt , kostet nur 4' /, Mark , SchSrig »
mit 8 Register « , 7« Stimme « , « ur KM . 4chörig , mit 4 Registern ,
90 Stimmen , « « r 7 '/, M ., S «hörig , mit 8 Register « , 130 Stimmen ,
n« r 11 ' /, M ., Sreihtge , mit S1 Tasten , 4 Bässe «, ISS Stimme « , n« r
1K M . Neuartige - Glockenspiel rostet 30 Pfg . Ttemolando -Ztthcr- Register
kostet 50 Pfg . exrra . Schule und Verpackung umsonst. Porto SO Psg . Preis »
liste kostenfrei Garantier Umtausch oder Geld zurück. Versand gegen
Nachnahme. Bestelle « Sie « « » vertrauensvoll bei s8470

Karl Casselmann, Musikwerke, Renenrade ,
Nr 172 (i. Westfalen) .

Aeu ou ll - ttvarl - g --» . p ° Eeen .
'

«Vtuster ! r »nco . Vertreter geaucl « .

kl . Lckmiclt I., V/eberei, üoiinberg ! ? (Hessen)

M" .

LLelnel L Lsrolä
^

LswinoQiks .-I 's.drjL
Llirrgsrrtlrs .1 (Sachsen ) Nr . « 1

versend , unt . Garantie äirelet
an als Spieler per Nach » ,
ihre vorzüglich , llarmonikaa .

kost, eine solide Konzert -Zug -
Harmonika m .10 Last ., 50strk .
Stimm . (Lchörig ) , lls . Ltskl -

ftzgsfung , off . Klaviatur , 3th .
(Ilfalt .) weit ausziehb . Balg

mit Metallschutzecken , vernlok . Ntztaüdsssklappön ,
Größe ca . 33 em ; diese Harmonika , 3 sokls Re¬

gister , Zostörig . 70 Stimmen , kostet OM " nur 6KK .
Selbsterlernschule u . holzkifte umsonst hierzu . 2, 3,
4,6,8 chörige , 2 und 3 reihige , sowie sogen . Wiens «'

Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut . Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern , Musikwerke , Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Kein Risiko .
Neuester XKlalog (104 Seiten stark) mit 200 Ab -

Akademischer Zuschneide-Aursus
«n >d M »f»»rMach»n kön» «n Da « «« gründlich
»rl «»v «n . r>754

S . v »»r , Mannheim , Slernapolheke r 3. 1.

vsrcisn r . LIsicksrstollsn , SneksLio , Isxxivden
nnck Vevken nvasearbeitst io cisr üriintzerxer
Vollvederei 6 . LIIineiiäjiiHjnr , Lirünbsrg -
(Sssssn ). 8478

^ krohsn krsi ! - -

« eeli »nl »rd <> Veberel - linnckveberei

z . Wer, Uhrmacher,
a Larlrruhe, LMstutk K,
empfiehlt in reicher » uSwahl

U «fch -« - und M «»d»yre» ,
- sowie

Tolbmare » in bekannt guter Qualitßt

, zu »iliasltll Preise».
Re » »»at« rr « werden auf» Beste auSgestlhrt

Streng reelle und dilliast « » czugSauelle !
I » mehr als lSOvo» gamllte» lm « -brauche !

Günsedaunen , Schwanensedern , Schwanendnunrn R
und alle anderen Sorten Bettfcdern und Daunen , f
Neuheit und beste Neiniguna garantirt ! Gute . k
vreisw . Bettfedern p. Pfund fttr 0.S0 ; t ; r, <o. r

Prima Halddauncn r .60 ; 1,80 . Polarfedern : »

baldwelß 8. weiß S.SO. Siibenvrlße Gänse , und 8
Sckwanensedern 3 ; S.bO; 4 ; S. Echt chinesische 8

Ganzdaunen S.bO; S. Polardauuen s ; 4 ; b I

Jedes beliebige Quantum zollfrei gê rn Nach - I

nähme ! Aurstcknahme auf unsere Kosten ! D

?«dN ä c».
« °ss°LL.k >

DM ' Proben », Preislisten , auch über llett -

, »« ek« ». kdrtlge Setten kostenfrei . Angabe
b. biol «I»»«» Mr Fcoernproben erwünscht I

Gesangbücher
groß « Auswahl , zu billig «« Pr «tf«n,
bei Albert » n <k, chrtftl. Bachhdlg., Brom -
bs gär . 32 , F, «>burg ». » «. 8742

Für die armeniswen 8783

Waisenkinder
perwend « tch »«« V«rdi «nst an dem in
tübsch «« L «tn »n -« eich «, kband erschienenen
Bülplein „ KIud «rtrLn «n" »on H . Andrae , L
M . t .— (Porto 2V Pfg ) Kaum eine andere,
wie diese vorzüglich geschriebene Erzählung ,
macht mll den schreckichen Zuständen und Bor -
sängen in Armenien bekannt. Alle ander, »,
Armenien bei «. Schrift «« , find durch wich
zu beziehen und tch n hm« jederzeit gerne
Sab »n für Armenien an . Chiistl Bach- u.
Kunfthanolong Albert Buck, Brombergftr . 32,
Eiwiaftr . 17 n, Freiburg i . Br .

Lest « nvL dili . LerngzgllsIIs lür

'63n;eke<Iern .
OänseüaunW , ftgldägunen , kor -
ME - Ollunon , sovis kür all «

»Läern Sorten kettkeäern .

8710

— Isssus Lsthkscisrn —
ä ? kä. 0.S0, 0.7S, I .W.

- 8s .11>ciLinisii —
S L ? kä. 1.S0, 1.7S, 2.S0.

Hiipk - ii . SLussksäsrii
ä kkä . s2 .S0, 3 - , 3 .50, 4.- .

- >>- OS -NNSN ^— ——
L ? Iä . 2 .75, 3.50, 4 - , 4.75, 5.50 .
Versnnä kranlro. Oarantie 2n -
rüeirnLdms an! meine Losten .
Last tilgt . Lnerkennunxssekreid .

? roh»n u . kreisUsts kostenkrei .

Privat -Zrauenarbeit -Schuie
gegründet 1882 .

Auschneideknrs .
Mit d,m 1. un« IS. jeden Monats beairnt

de « ms im th -or «tisch «» Mnn «rz «ichnen
Zussu «,»»« und « nf °r,ig »n von Dam «n -

»d « titdergaroero .' « (« ach Resorm). lrursuS
für Fr - nm nach U-bereinkLNft. Näheres durch
Prospekte. 8S09

Paulin « Frautz , « arlsruh «, Dauglosftr . 2«i,
2 Stock, gegenüber dem Postgebärde .

Darlehens -Gesuch .
Wer hilft einem eving . Familienvat -r in der

Diasvora zu wirts -bofillcher Unobsänaigkeit durch
ein Darlehen von k—6000 Mk. zu >rästigem Zins
gegen Hypothek und gembueje Abzahlung ? Zi
weiterer Aulkuvft iss des ztständia « Pfarramt
be eit . dessen Nomen man ket der Redaktion er -
feagen möge .

Wohnungs -Anzeige .
In Kl «i»flel« bach , Bahnlinie Karlsruhe —Pforz¬

heim, uumitielbar an der Slotion geleaen, ist eine
sä öN! Wohnung , b -steh ' nd aus 4 Zimmnn nebst
Zabel ör und Hau' gir chen, aus 1. Mai billig , «
vre mieten j ge îgnet ihr P >nssonäre. 8731

Zu erfragen in Karls ' ude bei Reallebrer Selten -
reich Scphierstr . 43 lil , oder in Kie nstrnbach bet
ter E gentllm-ii », F l . Elisabeth Burger

Verlag ü . Expedition : Evang . Schrifte >iverei » ,
' Kreuzstr . 25 , Karlsruhe . — Druck : Buchdruckerei Fidelitas (E . G . m . H ), Karlsruhe .
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